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Energie sparen

ist keine Kunst

jetzt-daemmen.ch

Anfangder1950er-Jahre erstellte

wohnen 9/2010

23

die Gemeinnützige
Baugenossenschaft

Anzeige

Erlenbach am
rechten Zürichseeufer die
Siedlung Spitzliweg – ein kleines

Mehrfamilienhaus mit
zwölf Wohnungen. In den
1980er-Jahren ersetzte die
Genossenschaft zum ersten
Mal die Bäder. Weitere drei
Jahrzehnte später stand die
nächste Erneuerungswelle an:
2009 entschied die Genossenschaft

nach einer sorgfältigen
Analyse,zusammen mit den Ba¬

dezimmern auch die Küchen
komplett zu erneuern, wie
Genossenschaftspräsident Alfons
Tremp erzählt. Die Siedlung
Spitzliweg zeigt die typische
Architektur der Fünfzigerjahre
mit kleinräumigen Grundrissen.

Dies liessnicht viele
Veränderungsmöglichkeiten zu. Die
Genossenschaft beschränkte
sich deshalb auf einen einfachen

Ersatz der Bad- und
Küchengeräte und auf eine
Erneuerung der Leitungen. Die
Wand- undBodenplatten such¬

te die Verwaltung gemeinsam
mit dem Architekten aus: helle
Fliesen für die Wände, dunkle
für die Böden. Die Bauarbeiten
wurden von Mai bis Sommer
2009 in bewohntem Zustand
durchgeführt, drei Wochen
dauerten die Sanierungsarbeiten

pro Wohnung. Während
dieser Zeit stellte die
Genossenschaft den Bewohnerinnen
und Bewohnern im Keller
Toiletten und Duschen sowie mobile

Elektrokochplatten zur
Verfügung.

Baudaten

Bauträger: Gemeinnützige
Baugenossenschaft Erlenbach
Siedlung: Spitzliweg, Erlenbach
Baujahr: 1950
Anzahl Wohnungen: 12
Massnahmen: Küchen, Bäder,
Leitungen
Kostengesamt nichtnur
Badezimmer): 610 000 CHF

Mietzinserhöhung: 160 Franken,
davon 70 Franken fürdie
Badezimmer

Zur Finanzierung des
Sanierungsprojekts konnte die
Gemeinnützige Baugenossenschaft

Erlenbach auf ihren
Erneuerungsfonds zurückgreifen
und die Mietzinsanpassungen
deshalbetwas abfedern:Für die
neuen Bäder bezahlen die
Mieterinnen und Mieter etwa 70
Franken mehr Mietzinspro Monat.

Insgesamt betrug der
Aufschlag 160 Franken.

Gemeinnützige
Baugenossenschaft
Erlenbach ZH)



Das neue Platzwunder von Miele

Sie kennen das Problem: Eigentlich bietet
der Geschirrspüler genügend Innenraum
für Ihr Geschirr, aber die Korbgestaltung
schränkt zu sehr ein. Mal finden langstielige

Gläser keinen sicheren Halt, mal fehlt
der Platz für grosse Teller oder eine Servierplatte.

Über 80 Jahre Erfahrung in der
Konstruktion von Geschirrspülern und ein stets
offenes Ohr für die alltäglichen Bedürfnisse
der Kunden haben Miele inspiriert, diese
Probleme ganz ohne Zubehör zu lösen.

Exklusiv–die neue 3D-Besteckschublade

Miele hat 1987 die Original-Besteckschublade

erfunden. Jetzt brechen die neuen
Geschirrspüler mit der patentierten Besteck¬

schublade in die dritte Dimension auf. Für
Schöpflöffel, Schwingbesen und Suppenkellen

kann der Mittelbereich mit einem
Handgriff schräg gestellt oder vollständig
abgesenkt werden. Die Seitenbereiche der
3D-Besteckschublade können, wenn
beispielsweise langstielige Gläser im Oberkorb
platziertwerdensollen, einfachzur Seite
geschobenwerden.

Vorsprung in der Korbgestaltung

Das Platzwunder setzt sich in der Neuge-
staltung der Ober- und Unterkörbe fort. So
wurden die bewährten Tassenauflagen im
Oberkorb durch höhenvestellbare Glasbügel
erweitert. Im neuen MultiComfort-Bereich

des Unterkorbes lassen sich Teller in
unterschiedlicher Grösse bis 35 Zentimeter Durch-
messer in dreiReihen platzieren. Servierplatten,

Schneidbretter oder langstielige Weingläser

finden seitlich davonsicheren Halt.

AutoOpen – öffnet wie von Zauberhand

Umfragen zeigen, dass die Mehrheit der
Anwender den Geschirrspüler nach Pro-gramm-

Ende öffnet, damit der Dampf ent-
weicht und das Geschirr schneller abkühlt.
Miele hat dieses Bedürfnis erkannt: Die
neue AutoOpen-Funktion öffnet die Türe
nachAblauf des Programms wie durch
Zauberhand. Dadurch wird der Trocknungsprozess

von Gläsern, Geschirr und selbst

Kein Geschirrspüler ist flexibler

Mit den neuen EURO-Norm Geschirrspülern revolutioniert Miele einmal mehr den Haushalt. Die Geräte sind

äusserst umweltfreundlich im Verbrauch und schonend in der Reinigung. Jetzt brechen sie dank flexibelster
Korbgestaltung – als erste in der Schweiz – in die dritte Dimension auf.

Miele –

die Vertrauensmarke der Schweizer

Anzeige



Noch nie war eine
Korbgestaltung ohne
separates Zubehör derart

flexibel und sicher.

Bis 18 langstielige Gläser

3D-Besteckschublade

Teller bis Ø 35 cm

Grosse Töpfeund Schüsseln

Kunststoffbehältern optimal unterstützt
und die verkürzte Programmlaufzeit spart
zusätzlich Energie ein. AutoOpen ist praktisch

bei Nutzung des günstigen Nachtstroms

undzeigt zudem bei vollintegrierten

Geschirrspülern zuverlässig
das Ende des Programms an.
Eigentlich logisch – typisch
Miele.

WETTBEWERB

Mieleverlost einen Geschirrspüler mit 3D-Besteckschublade imWertvon rund
2’300.– Franken sowie 25 Überraschungspakete mitMiele«CareCollection»-

Geschirrspülmittel imWert von je rund 60.– Franken. So sind Sie dabei: Füllen
Sie denWettbewerbs-Coupon auf www.miele-3d.chbis zum 31.10.2010 aus,

undSie nehmen automatisch an derVerlosung teil.

Keiner ist sparsamer

Die neuen Geschirrspüler sind absolute Umweltprofis: Miele ist es
gelungen, sowohl den Wasser- wie auch den Energieverbrauch stark zu
reduzieren. Bereits ab7 LiterWasser und 0,83 Kilowattstunden werden
14 Massgedecke, das entspricht über 160 Einzelteilen, perfekt gespült.
Damit verbraucht die neue Generation 20 Prozent weniger Strom, als

fürdiebeste Energieeffizienz-Klasse A gefordertwird.


	...

